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Abb. 17. Blick von SW auf den Sammelweiher, links dasJSchieberhaus über dem Rohreinlauf.

Das Elektrizitätswerk Andelsbuch
im Bregenzer Wald.

Von Professor G. Narutowicz in Zürich.

Sammelweiher.
Die Terrasse von Andelsbuch ist ein altes Delta, in

das sich die Bregenzer Ach durch die dem Delta-Kies und
-Sand als Unterlage dienende Grundmoräne bis in den
anstehenden Flyschmergel hinein eingeschnitten hat. Am
obersten Ende dieser Terrasse, beim Weiler Bühel, ist ein
Winkel zwischen dem rechtsseitigen Berg und dem Delta
nicht ganz ausgefüllt geblieben und in diesem Winkel ist
der Sammelweiher, gegen Süden von der Berghalde, gegen
Norden von der Bahn begrenzt, angelegt worden (Abb. 13,
Seite 17). Am Bergfuss treten mehrere starke Quellen
hervor, die eine sumpfige Wiese bildeten und den gegen
Andelsbuch fliessenden Brühlbach speisten. Bis in die
Grundmoräne hinein ausgeführte Bohrungen ergaben über
dieser eine gegen Süd-West sich auskeilende Kiesschicht,
darüber Ton- und Lehmablagerungen von wechselnder
Stärke, teilweise mit Seekreide überdeckt, und schliesslich
eine Torfschicht von 1 bis 4 m Stärke.

Die Ausdehnung des Weihers war durch die Bahn
und die gegen Osten ausgehenden Ton- und Lehmschichten
beschränkt, die Höhenlage des Wasserspiegels durch
das erforderliche Stollengefälle und den Umstand, dass
das Wehr in der Ach nur einen bis zur Bahnbrücke bei
Bezau reichenden Stau bei Hochwasser erzeugen durfte,
gegeben. Die Tiefenlage der Weihersohle wiederum war
einerseits durch die Untergrundverhältnisse und andererseits

durch Rücksichten auf die wachsenden Kosten des

Aushubes bedingt; so ergab sich bei 5 m mittlerer Tiefe
eine Weiherfläche von 4,6 Hektaren auf Ueberlaufhöhe
und einen Weiherinhalt von rund 200000 ma, wovon
183500 mz nutzbar gemacht werden können, gerechnet
von 0,50 m über Oberkant Druckleitung am Einlauf bis
zur Ueberlaufhöhe.

Gegen Norden und Osten musste der Weiher, da hier
das Terrain tiefer liegt als der Wasserspiegel, mit Dämmen
abgeschlossen werden. Das Profil des nördlichen, längs der
Bahnlinie sich hinziehenden Dammes ist in Abbildung 14
(Seite 16) dargestellt. Die Dichtung ist nach der üblichen
englischen Methode mittels eines in den undurchlässigen
Untergrund fundierten Lehmkernes bewerkstelligt, der aus
auserlesenem Material in dünnen Schichten festgestampft
wurde. Der übrige Dammkörper ist aus kiesigem Material
ebenfalls in horizontalen, .gestampften Schichten erstellt,
die wasserseitige Böschung zum Schutz gegen Wellenschlag
gepflastert. Die Ausführung dieses Dammes war von
Schwierigkeiten begleitet, da trotz dessen geringer Höhe der
weiche Lehmboden und die Seekreide unter der Last der
Auffüllung wiederholt nachgaben, der Damm starke, plötzliche

Setzungen erlitt und die Weihersohle am Dammfuss
aufgetrieben wurde (Abbildung 15, S. 17). Ruhe trat erst
ein, nachdem der Dammfuss durch eine Vorschüttung aus
kiesigem Material genügend verbreitert wurde, wie aus
Abbildung 14 ersichtlich; seit nunmehr 21/2 Jahren konnten
keine Setzungen mehr konstatiert werden. Auf den
östlichen Damm ist der alte Weg nach Bezau, der sog. Bez-

eggweg, verlegt worden, es musste daher die Dammkrone
gegen den Berg stark ansteigend angeordnet werden.
Auch dieser Damm hat einen 1 m über den höchsten
Wasserspiegel hinaufreichenden Lehmkern erhalten, und
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